
Dıie Baugeschichte
des Domes und seiner Vorgängerbauten
Von Hans Reuther

780 Errichtung e1Ines Missionsbezirkes fur den Gau Ostfalen zwischen
e1ine und Oker UrCc alser arl Gr Das ersie Gotteshaus
entstand un Förderung der Kirche VO  g e1MmMs ın Elze und Wal

dem Petrus geweiht
815 Gründung des Bistums Hildesheim als. Suffraganbistum VO  - alnz

durch alser LudwIi1g den Frommen 814-340), den driıtten Sohn
arls des roßen, JUuB auf dem Reichstage aderDorn
Errichtung eiıner Marienkapelle ber e1Inem heidnischen ue  -
eiligtum auf dem heutigen Domhügel Hildesheim
DIie UrcC Gra von J. Bohland (ab 194 7) nachgewı1esene
Marie:  apelle wWwWar eine aQus andstieın errichtete Rotunde mıiıt
einem außeren Kreisdurchmesser Vonrn 6,10 und einer uerdicke
VO  - 1,306 I, die 0,72 VO  - der Längsachse des heutigen OmMes
nach en abweichte

Drittel Nach der „Fundatio Ecclesiae Hildensemensis“ errichtet der erste
des 9, Jhs Bischof Gunthar (ca 815-—834) üdlich der Marienkapelle eine der

WO Cacılıa geweihte Bischofskirche Jı CU. duabus altissımıs
turrıbus remotius 1CI0 sacello 1n meridiano e1US. atere CONSITU-nach 623)
X 1T (sie wird nach dem Dombau des hl Bischof{is Altfrid
[851—874] vernachlässigt un ist während der Regierungszeıit VOIl

Bischof Ihietmar [1038—1 044] och als u1ne sichtbar).
852 Der Bischof Altirid (  1—-87  ] zugleich 8350 Gründer des

Kanonissenstiftes sSsen. der Ruhr, beginnt einen Dombau
westlich 1 Anschluß die Marienkapelle en derTr ottes-
mutter, der eunge Cosmas und amlan, Tiburtius un! Cacılıa,
der Allerheiligenfest 872 geweıiht wird. Die des
omMes wird 1n räumliche Verbindung AB Marienkapelle gebracht.
Altfrıd, der vierte Bischof VOI Hildesheim, Wäar auch e1in bedeu-
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tender aatsmann 1 karolingischen e1C| nier dem ostfränki-
schen KÖN1g Ludw1g dem Deutschen arbeitete der jieder-
herstellung der Ördnung und des Friedens 1 Reiche infolge der
verwickelten Streitigkeiten zwischen den Giliedern des karolingli-
schen Hauses., ntier seıner Mitwirkun entstanden (janders-
eım und amspringe die ersten. Nonne  öste 1 Bistum
Der VOILl 852 DIis 872 entstandene 1tirıd-Dom Wäal e1iNne TEelN-
SC}  1ge, flachgedeckte Pfeijlerbasilika mıiıt durchgehendem (Juer-
aus auf lateinischem reuzgrundrıß, die QAQUS Quadern des bei
Hildesheim anstehenden Rätsandstein bestand und eren Lang-
aus VO  - eiıner Fläche VO  a 17,26 1mMm Lichten begrenzt WAäl,
während das Querhaus 30,05 X 9,10 1mMm Lichten maß An das
Chorquadra schlo sich eE1INe halbkreisförmige auptapsıs all, die
VO  - rechteckig ummantelten, gestelzten Nebenapsiden der
Ostwand beider Querhausarme lankiert WärT. Die dreischiffige
Hallenkrypta unter dem Chorquadrat und der Hauptapsis
Wäar außen VOI m UumMZOgeEN, der seine Zugäange
beidseits des horbogens 1n den (Querhausarmen hatte Gen sien
stießen ın der Flucht des Umganges beim Chorquadra zwel
Seitenarme mıt Apsidiolen VOT. Das Langhaus 1 Mittelschiff
eine Stützenfolge zwischen mM T-Pfeilerpaar 1n der Mitte Die
Fundamente des Kreuzaltares und westlich avon esie eiıner
urchgehenden chranke wurden bei der Grabung Bohlands
(ab 1947) Testgestellt. Die miıt ultdächern überdeckten Se1ten-
schiffe 1n ihrer Mitte durch Schwibbogen miıt den 1-Pfeilern
verklammert Der vorgelagerte Westbau WUurde VO  - Bohland als
Westchor ber eine mit orhalle zwischen einem TOrM-
paar und mıit Emporen ber quadratischen Seitenraäumen gedeutet.

Kleßmann und ummler sprachen sich aufgrun der archi-
valischen Quellen un! der verwandien Züge mıt dem 8835 geweih-
ten ursprünglichen Westbau der ehemaligen Benediktiner-Abtei-
kirche TVEeY der eser für eın dreitürm1ges Zentralwest-
werk mıiıt Durchgangskrypta ber 1ler Stützen auftf annähernd
quadratischer rundfläche aQus, Diesem Baukörper nördlich

suüudlıch gen Westen zweı Treppentürme angeordnet und
zusätzlich auft TE Seiten rechteckige Nebenräume angefügt
Mauerwerksreste des Altfrid-Domes sind aufgrund der auunter-
suchung nach der Zerstörung des omes Maärz 945 VOT
allem 11 Querschiff un 1 Westteil des Chorquadrates bis
zehn eier Höhe noch heute erhalten.

1013 Erster Dombrand während der Regierung des Bischofs Bernward
(993—1022). Die Schäden der Bausubstanz geringer als
die erluste Kirchenschatz, Büchern und IKunden.



orden

OLESLE.  GE
7

”r

VE I TEEF I

IJ
Eä

Hfr/;;».rE  B
O e
a

D,

E OSZEEENS NS
N

AI | | 0

A D  a DE -
t-

A

j '
,R6& B ©

on ME aaaa D i 2 Zr

-Westwerkes VO  - Bischof OdenNarT:

I

<

...J’1...J’!;

*

]

V

e

» 8 — S D

W A

\

5

A

R  W  VD

N  „
'r

» WE - WE > R

olf.

@. H A

|  |  }

i  SEA SA
i R  D }

W  A E  e Xo
J E

Il
R

f

_> Z agı &O ear I) C AD y — TW UD /D 2 UD
LEA

T S a CT
S  _i

SÜÜF

ET

L

?

20  3

;

f

D%
ZDZZAÄ

Aufgehendes Mauerwerk des Altfrid-Domes

D

Z

5

10

Hildesheim, Dom

Diagonalschraffuren undamente des Altfrid-Domes
Kreuzschraffuren
Vertikalschraffuren Fundamente des Zentral



Reuther, Architektur

1035 Vollendung des durch den Bischof odehar' 2-1 abge-
änderten Zentralwestwerkes, da die Durchgangskrypta den wesiti-
lichen Teil des OoOmes VerT!  elt hatte
Dieses ach 1022 D1ISs 035 errichtete und auf einem Westriegel redu-
zierte Zentralwestwerk besaß eine große, runde ische: miıt Ngang
1n 1iınTrem cheıte zwischen zweı Treppentürmen, dahinter folgte,
geNn sien geöffnet, eine innere Nische gleicher TO eıne
Nischen aren 1mM uSss die Seitens  ilfe vorhanden. Die
Rekonstruktion des aufgehenden Mauerwerks ist Dislang noch
umstriıitten ach Effmann. der Westriegel die Umrisse des
VO  - 1840 bis 1841 abgetragenen W estbaus. Pevsner hat eine
Doppelturmfassade angeNOMMEN und Bohland versuchte, den
Westbau des 1SCHOIS odenar:' als Dreiturmgruppe nachzu-
we1sen.

1046 ÄAm Palmsonntag, dem 23 MÄTZ, verheerender Dombrand:;: danach
Abbruch der ebäudereste bis auf das Sanktuarium Bischof Azelin
(1044-—-1054) beginnt 1n der angsachse des en oOmes,
Westen verschoben, eınen Neubau, der den Westriegel des
1SCAHOIS OdeNarT! als Ostfiront einbeziehen so1l 047 WITd. der
baukundige, 020 ın chwaben geborene Scholaster enno aus

Goslar, ach Hildesheim zunächst als Leiter der Domschule beru-
fen: ach SCe1INeTr Tätigkeit als Dompropst 1n Hildesheim wird I
1068 als ennn 88 Bischof VO  m SNaDTUCH (* 088 Mit dem Tode
Bischofs Azelin wird der unvollendete Dombau 1mMm Jahre 1054 e1N-
gestellt. Der gegenüber seiınem Oorgängerbau ach Westen
orjıentierte Azelin-Dom schloß VOIL den Resten des Godehardschen
Westriegels vornehmli beide Ireppentürme als Ostlichen Abschluß
mıiıt Lisenenfassaden eln. Die Planung Azelins sah ebentftfalls e1iNne
dreischiffige, flachgedeckte Basilika mıiıt ausladendem Querhaus VOT,
dessen Arme ihrer Ostwand mıt e1INner auch auben halbkreis-
LÖTMIGg vortretenden Nebenapside ausgestattet e1. Die Seiten-
schiffe des Langhauses hatten die halbe Mittelschiffsbreite. An das
Chorquadra schloß sich die halbkreisförmige Hauptapsis Die
darunterliegende dreischiffige Hallenkrtypta ahm auch das qge*-
chiedene Vierungsquadrat eln und War mıiıt Kreuzgratgewölben
überspannn

055 Der Nachfolger Bischoifs zelin, Bischof Hezilo (1054—-1079), baut
SIa dessen auf den. stehengebliebenen Grundmauern den Altfrid-
Dom als flachgedeckte Basilika mıiıt säaächsischem Stützenwechsel
wieder auf uUunNn! erneuert den Westriegel durch eın überhöhtes
ockenhaus wel korinthische Saulen VO: Westriegel befinden
sich och 1m Domifriedhof. Die el rITolgt Maıi 061 Die
Marienkapelle und die Außenmauern des Kryptenumganges blei-
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ben VO:  - sSe1inem eubau unberührt. Kurz VOTI Se1InNemM Tode beginnt
Bischof Hezilo, eine eue Rundkapelle der Stelle der Marien-
kapelle erbauen, kann 1ese aber icht mehr vollenden. In
diese Zeit sicherlich auch der Bau des jetzigen Kreuzganges,

der Ostseite des Domes
1110 Unter Bischof Udo (1079-1114) wird die dreischiffige, hallenartige

St.-Laurentius-Kapelle der üdostecke des suüudlichen (Querhaus-
erbaut.

41 1G2F4 Bischof Berthold (1 LO  Ü 130) aßt die horfundamente verstärken
und elne Hauptapsis ausführen.

161 Unter der Regierung VOIL Bischof (8) (1153—-1161) wird die
auptapsis miıt einem inkrustierten Gipsestrich ausgeziert die
850 ausgebauten este lagern jetz 1mMm Keller der omschule)

17-13 Anbau un! Ausstattung der gotischen Seitenkapellen nOörd-
ichen und SU  en Seitenschiff des Langhauses.

322 Errichtung der einschiffigen St.-Annen-Kapelle apella St
Annae ma OT) nmitten des Kreuzganges, eine iftung VOIL Bischof{f
Otto (1319-1331).

388 Bischof Gerhard VO erge (1365—1398) aßt die Kuppel des
Vierungsturm des omes QuUu>S dem Öösegel der Gefangenen bei
der Schlacht Dinklar September 367 erZOg
agnus VO: Braunschweig vergolden.

14172 Das Paradies mıt dem darüber befin:!  ıchen Godehardichor VOI

dem nördlichen Querhausarm, eine Stiftung des Domkellners Lip-
pold VO  - Steinberg (F ist lt chlußsteininschrift vollendet

1440 rweiterung der St.-Laurentius-Kapelle eln viertes Schiff
444 Bau der St.-Antonius-Kirche als Stiftung des Domkellners UrcnarT:'‘

Steinhoff.
546 Errichtung des Lettners aus aumberger Sandstein als bschluß

der lerung ıttelschif. des omes, eine Stiftung des Dom-
herren TNO. Fridag (F die der westfälische auer
Johann rabender, genannt Beldensnyder, geschaiffen hat (nach
945 1n der wiederaufgebauten St.-Antonius-Kirche verändert auf-
gestellt)

165  $} ergrößerung und Umbau der St.-Antonıius-Kirche durch die
Jesuiten (Altarkonsekrationen 165 durch Weihbischof
amus Adami)
Neubau des aufällig gewordenen Vierungsturmes nach dem
Entwurf des annoverschen rchitekten und Ingenieurs ud{feld-
Vick (1t. Beschluß des Domkapitels VO  -

1718 Unter Fürs!  ischof ose Clemens, Herzog VO!]  - ayern und Kur-
urs VO  - Köln (1702—1 723), Beginn der Barockisierung des Dom-
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NNeiel nach Entwürifen des Ingenleurs Justus ehmer zunächst
TÜr die Vierung VO 22 Dezember

1725 nier der Regierung vVon Fürs  1SCANO.: Clemens gus(, erzZog
VO  - ayern und Kurfürst VOI öln (1724-1761), der
1721 au eldmangel eingestellten Barock1isierung des Dominneren
als Stukka: werden Michael Caminada und arlo 0OSs1] g -
nannt 730 beendet der kurpfälzische OImaler arı (Carlo) Ber-
nardını Aaus Mannheiım die Deckengemälde (die gesamte arock-
ausstatiung geht MAarTz 945 ugrunde, vgl Farbabb

1770 nier deregl VO!]  } Fürstbischo T1edTr1 Wilhelm VO:  - West-

e (1763—1789) Umgesta  g der rypta durch Veränderun:
der Fenster und Vorn: eE1iNner Marmorverkleidun: änden
und Säulen.

8340 Tatz (1806—1889) veröffentlicht das erstie bes  reibende In-
ventar des Oomes „DerHom VO!  b Hildeshe1im, Kostbarkeiten,
Kunstschätze und sonstige Merkwürdigkeiten” (es erscheinen 1Ur

Te1il und ILL)
Im August besucht der Schweizer Kultur- und Kunsthistoriker
aCcCo Burckhardt (181  ! als Berliner Student Hildesheim un
skizziert Teile der Architektur des omes un eIN1YE SEe1NeTI

Kunstwerke auf Blättern.
Abbruch des einsturzgefährdeten Westriegels mit dem Paradies
und. sSe11EN fl  ı1erenden doppelgeschossigen apellen.

8472 ÄAm DA jo) a Grundsteinlegun Z.U) Turmbau auaus
Tung durch die kgl. Domänenkammer mıt ihren. Baubeamten
amp,Mittelbachund chwagermann als doppeltürmige
neuromanische ag! bis 1849

890 nier der Regierung VOI Bischof Wilhelm Sommerwerck genannt
Jacobi nnenrestaurıerung des omes und euver-

der Fenster. Die Bauleitung ag em Regierungs- und
Baurat Hermann un (1831——18 dem Geh Baurat

einemann. oln
807 Umgestaltung der Krypta nle die romanische Ur-

SPTUuNgSIO uUrCcH den Geh Baurat eTZ1I, el wird
westlichen Teil der Uugan‘ Confessio des Uun-
derts freigelegt ardına. Bertram, Fürsterzbischof von

Breslau 14—-1945), Bischof VO  3 Hildesheim (1906—1914),
dokumentierte als Domkapit  ar die wissenschaftlichen Ergebnisse
untier dem ite „Hildesheims JOMGTU: und die Fundatio FEcel‘:
Hildensemensis“ (Hildesheim

945 eım ombenangri{f auf Hildesheim DF MärTzZ zwischen 133()
un! Uhr sinkt der Dom weitgehend Schutt und sche
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947 eginn der Bauuntersuchungen durch Prof Dr Dipl Ing OSEe-
InNna. (Göttingen und der bis 953 auienden rabungen durch
cand hist art Bohland (Hildesheim

048 Am Dezember Aufforderung der eglerung ildesheim
1eT rchitekten Dombaumeister TOI Dr Ing eyres Köln,

Prendel und ricke Hannover MAänz Hildes-
heim) VEn Erstellung VOILl Wiederaufbauplänen

950 Bischof Joseph odenar:! Machens (1934—19506) Jegt Juli den
Grundstein ZzUuU Wiederauifibau des omes unier der Leitung VO  5

Frcke Hannover
953 Am Fronleichnamsiest dem Junıl, Eerstier Gottesdienst noch

icht vollendetien Dom
960 Neuweihe des Domes SoNnntag Laetare, dem MATZ, 20R

Bischof Heinrich Maria Janssen ad multos annOos) nach
Abschluß der Wiederherstellung un des Neubaus des Westriege

nlehnung die bis 840 bestehende westliche ITurmi{iront
Bischof Hezilos
Im Wiınter Notgrabung zwischen dem Westriegel des omes und
dem ehemaligen fürstbis  öflichen Residenzschlo UrCc den
Landeskonservator annoOover Zuge der Umgestaltung der
Domumgebung Freilegung weılıltlerer Reste des Azelin-Domes

972 Am Oktober 100-Jahr-Feier der Domweihe durch den
Bischof Altfrıd OTeNz ardına. ager, 15 Vomn aderborn,
1941—-ad multos annos), zelebriert das Pontilikalamt.

2 Domführer


